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Je Kauffmannſafft behält gar billich ihren 
N reiß / 8 
Wu Ariftoteles kein guͤttig Urtheil faͤl— 


en, a 4 
Und Salvianus gleich / ſich Ihm zur Sei⸗ 
IN . | ten 12 i 55 65 
0 It genung / daß man aus GOttes Worte weiß: 
a unfer Heyland Sie / fo en 1 Are 
And ſebſt das Himmelreich / der Kauffmannſchafft vers 
e 5 gliechen. [c. 
Daher Chryfoltomus ſich gar zuſehr vergeht; f 
105 keinen Chriſten wil die Kauffmannſchafft vergoͤn⸗ 
nen / 
So ferne er ſich wil ein Glied der Kirchen nennen. 
Doch da die Meinung nicht in GOttes Worte ſteht 
Somuß die Kauffmannſchafft in ihrem Werthe bleiben 
Und kan ihr Niemand leicht zum Nachtheiletwas ſchrei⸗ 


ben. 
? Land 
Die Kauffmannſchafft iſt ja das Haupt davon ein L 
Die ir und Krafft bekomt / (d. ae, Handlung 
| ühet / 
Wo man bald ein / bald aus mit reichen Waaren ziehet / 
Da ruͤhmet Jedermann des Herren Seegens Hand / 
Da kan ein Jeder ſich mit Suft zu Tiſche ſetzen/ 
Knd darff nicht feinen Tranck mit nn ⸗Thraͤnen 
| netzen. 
Daher auch Kaͤyſer Carl die Kauffmannſchafſt geliebt 
| 8 einem Kauffmann ſelbſt die leibliche Princesſen / 
Zur She anvertraut. (e) Drumb haben die vermeſſen / 
Den groſſen Schoͤpffer ſelbſt im Himmel hoch betruͤbt. 
So von der Kauffmanſchafft fo übel raiſoniret / 


And ſie als ſuͤndlich und verdam mlich auſſgefübte 


Iſt nun die Kauffmanſchafft ein G Ott. beliebter Stand / 


So hat der Seelige auch feinen G Ott gefallen 

Darauff verließ er ſich und ſpuͤhrte auch bey allen / 
Was er nur trieb / und that des Herren Seegens Hand 

Doch numehr iſt die Muͤh / ſein Handel / und ſein Kum⸗ 


mer / 

Der Ihm auff dieſer Welt offt manchen ſanfften 
Schlummer / 

Und manche Rub geſtoͤrt / gar gluͤcklich hingelegt / 

Er hat das Handels ⸗Buch ſehr vortheilhafft geſchloſſen / 
und einen Haupt⸗Gewinn zu gutter Nacht genoſſen / 

Der mehr als 1000 fach protit und Nutzen traͤgt. | 
Wer ſich ſo gluͤcklich kan aus Sorg und Arbeit wuͤnden / 
Al nd ein ſolch Capital dort oben vor ſich finden / 

Der heiſt mit gutem Fug ein kluger Handels-Mann. 
Hier iſt man ungewiß / die Guͤtter gehn verlohren / 
Und die Betruͤgerey herſcht unter allen Thoren / 

Offt ſieht man Bley und Glaß vor Gold und Perlen an / 
Man will nur Spreu und Staub 5 gutter Waaren 

geben / 
nd ſcheint ja irgend noch ein Vortheil zuerheben / 

So iſts in Wahrheit doch ein Schatten und ein Wahn / 
Mer mit der Eitelkeit ſchon in Geſellſchafft handelt / 
Der mache nur den Schluß wie klug er immer wandelt / 

Daß er im Augenblick betrogen werden kan. ve 
Bethoͤrte Sterblichen wofern ihr nicht verblendet / 
Wofern ihr nicht durch aus von gutten abgewendet / 

Und faſt bezaubert lebt / ſo denckt ihm beſſer nach / 

Treibt eure Kauffmannſchafft nicht wie ihr leider pfle- 


get / 
So in den Tag hinein / wer alles uͤber leget / 


Sucht ſelten Rauch und Dampf mit Muh und ee 
e 


Steht mit der Ehrbahrkeit in einem feſten Bunde / 
And ſetzt die Froͤmigkeit / und Redligkeit zum Grunde. 
Haͤngt dem gewiſſen nicht ein ſchnoͤdes Brandmahl an / 
Süß iſt das Capital das ſo viel Rutzen traͤget / 
Das wohlgebaute Schiff / daß keine Fluth verſchlaͤget / 
Die wechſel⸗Banck wo nichts verlohren werden kan ⸗ 
Saft andre immer hin / mit Schaum und Schatten 
N prange n / 
Viel haben offtermahls was groſſes angefangen / 
Doch zeigt das Ende denn / bote übel man beſteht / 
Es liegt nicht allezeit an ruͤhmen und an prahlen / 
G Okt laſt ſich keinen Bunft vor das Geſichte mahlen 
Mer GOtt vor Augen hat und feine Wege geht / 
Dem muß auch was er thut am ſicherſten gerahten / 
Der Reiche Seegens G Ott / der ſeegnet alle Bhaten. 
DIE bat der Seellge auch gar ſehr wohlerkandt / 
Laſt euch betruͤbte diß zu eurem Troſt gereichen 
Stellt allen Kummer ein / und laſt das Trauren weichen / 
Denn unſer Seeliger hab vor den Kummer ⸗Standt / 
Der hier in dieſer Welt / den Himmet ſelbſt erlanget / 
Da Er mit Ehr und Gluͤck / und groſſen Reichthum pran⸗ 
get. | 
(b) Mercatoribus olim male affectus fült Ariſtoteles I. 1. Polit, c. 6 tanquam 
iis qui acquirerent bona contra naturam & contra leges, & Jura natu 
ralia imo tanquam fordidis vilibus atque abjedtis. 8 
Cb Salvianus I 3 de gubernat: Dei p. 84 fCribit, quid aliud eſt negotiantium 
vita quam fraus & perjurium? & L. IV. p. 124. quid aliud eſt vita ifto- 
rum quam fraus & meditatio doli? 3 
(e) Chryſoſtomus adverſusMercaturam his verbis invehiſſe dieiturEjiciensDo- 
minus vendentes & ementes de Templo, ſignificavit, quia homo pec@t- 
tor vix aut nunquam poteſt Deo placere. Et ideo nullus Chriltianus 
debet eſſe Mercator, aut ſivoluerit eſſe projiciatur de ecclefia Dei. Ut Jus 
Can. Dit, 88. C. ejiciens, exopere imperfect: allegat: 
(d) Laurentius Medices Dux Florentiæ dixit: Mercaturam eſſe, caput unde 
Robur & nervi manant, in Rempublicam Mich. Brut, 8. hiſt. Florent. 
(e) Kaͤyſer Carl der V. gab ſeine leibl. Tochter Margaretham Auſtriam Ao, 1553. 
dem damahls berühmten Kauffmann zu Florenz“ Alexandro Medicxo 
1 Ihn zum erſten Hertzog zu Florentz vid: Boxhornthiſt. Univ. 
- 0,1534. 
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